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Problem: Meine Muttern sind güst geblieben

Bock ist ĂunfruchtbarñMutterschafe:

Åfalsche Saison

Åsäugende Lämmer

Åschlechte Kondition

ÅKrankheit

Åu.s.w.



Ursachenkomplexe

Libidomangel

Impotentia coeundi Impotentia generandi

Deckunfähigkeit Befruchtungsunfähigkeit
kein Deckakt bei bestehender

Paarungsbereitschaft

keine Paarungsbereitschaft

Deckakt bei fehlender Befruchtung

anatomisch oder genetisch bedingte Ursache

erworbene Ursachen

zeitweilig permanent



Libidomangel

Interesse am Sexualpartner
vollkommendes Desinteresse
Reaktionszeit > 15 min
Reaktionszeit > 5 min (verminderter Geschlechtstrieb)

Reaktionszeit bis 2 min ist normal

Ursachen
Saisonalität der Fortpflanzung
keine brünstigen Schafe
Alter / Erfahrenheit der Böcke (gibt sich bei 80% der Jungböcke)

Fehlbehandlung durch den Menschen
Umstellungsstreß (neue Böcke)
Zink-, Selen- Jod- und Vitamin-A-Mangel
männliche Fehlprägung
Zucht auf Hornlosigkeit



Impotentia coeundi - Deckunfähigkeit

extragenitale Ursachen

ÅKlauen- und Gelenks-

erkrankungen

Åschmerzhafte Zustände

ÅJuckreiz (Fußräude)

ÅHarnsteine

Åu.s.w.

genitale Ursachen
ÅVorhautentzündungen
ïeiweisreiche Ernährung

ïHarntröpfeln bei Harnstein-

bildung

ÅVerängung der Vorhaut

ÅPenisentzündungen

ÅPenisverletzungen

ÅNeubildungen am Penis

ÅLippengrind

ÅVerschmutzung, zu 
starke Bewollung am 
Unterbauch



Vorhautentzündung                            Penisentzündung



Angeborene Hodenanomalien
ÅKryptorchismus (Nierenböcke)

ÅHodenbruch

ÅKleinhodigkeit

ÅZwitterbildung



Kryptorchismus (Nierenböcke)

ÅHoden sollten zur Geburt im Hodensack liegen

ÅDeckfähigkeit erhalten, aber bei beidseitiger Ausprägung unfruchtbar

Åerbliche Genese, autosomal-rezessiver Erbgang

ÅHäufigkeit zwischen 0,5 ï30 %

Åoft assoziiert mit der Zucht auf Hornlosigkeit (Merinofleischschaf)

Åbei einseitiger Ausprägung Zuchtausschluß



Hodenbruch (Hernia scrotalis)

Ursache:  angeborener zu weit gestellter Leistenspalt

erbliche Genese, autosomal-rezessiver Erbgang

Folge:       Vorfall von Darm und Fett in den Hodensack

kolikartige Schmerzen

Therapie:  Operation mºglich, ĂWirtschaftlichkeitñ

ABER!  Zuchtausschluß



Kleinhodigkeit Zuchtausschluß

Abweichung von der

physiologischen Größe

um 1/4 bis 1/3

Ursache: 

ÅFehlfunktion bei der hormonellen Steuer-

ung des Hodenwachstums

Åoft verbunden mit Chromosomenanomalien

Å3 ï14% bei Schafböcken

Folge:

Åschlechtere Spermawerte bei (oft) erhaltener

Befruchtungsfähigkeit



Zwitterbildung

Ursachen:

- Mutation (seltenst)

- Choriongefäßanastomosen bei 

gleichgeschlechtlichen Zwillingen 

(2 - 15%)

- Zucht auf Hornlosigkeit (Mehrzahl)

Diagnose:

- Brunstlosigkeit

- männliches Verhalten

- mißgebildetes Genital

- vergrößerte Klitoris

- enge Vulva



männlich weiblich

Blutaustausch

Übertragung männlicher

Geschlechtsfaktoren

Beeinflussende Faktoren für die Herausbildung der 
männlichen Geschlechtsorgane 

 
- Y-chromosomal abhängige Bildung des Histokompatibilität-

santigens Y (H-Y) beeinflußt die Hodenbildung 
- Bildung eines Hemmfaktors (Glykoprotein) für die Müllerschen 

Gänge 
- X-chromosomal abhängige Synthese eines Androgen-

Rezeptorproteins in testosteronabhängigen Zelltypen 
 



Alle Nachkommen fruchtbar

Fruchtbarkeitsstörungen bei Zucht auf 

Hornlosigkeit bei Ziegen

hh reinerbig gehörnt, fruchtbar

ho mischerbig hornlos, fruchtbar

oo reinerbig hornlos, gestörte Fruchtbarkeit

unfruchtbar

Das Allel für hornlos ist dominant!



Fruchtbarkeitsstörungen bei Zucht auf Hornlosigkeit

Ziege:

Hoden statt

Eierstöcke

Bock:

- genetisch weiblich

- Samenstau



Ultraschallbefunde des inneren Genitals

bei Ziegenzwittern

Uterusanomalie Hodengewebe



Erworbene Hodenerkrankungen

Orchitis

(Hodenentzündung)

Hodenatrophie

(Hodenrückbildung)

Epididymitis

(Nebenhodenentzündung)

Samenstauung

Spermatozele

Ziegen: angeboren bei 

Zucht auf  Hornlosigkeit



Orchitis (Hodenentzündung)

Ursache meistens Infektionen

(A. pyogenes, Staphylokokken,

Streptokokken, 

C. pseudotuberkulosis,

Brucella melitensis, Brucella ovis)

akutes Krankheitsbild

schmerzhafte, heiße, vergrößerte Hoden

ausgeprägte Lahmheit

Schlagen mit dem Hinterbein

Therapie:

Antibiotika, schmerz-

und fiebersenkende Mittel

serologische Abklärung

Ankaufsuntersuchung !



Hodenatrophie (Hodenrückbildung)

Die Hodenatrophie ist keine eigenständige Erkrankung sondern der un-

umkehrbare Endzustand einer vorherigen Primärstörung. Dabei wird das

Hodengewebe durch derbes (kein Sperma produzierendes) Bindegewebe

(incl. Verkalkungen) ersetzt.

Ursache:

Å Infektionen
Å Verletzungen

Å Vergiftungen/Mangelernährung

(Vitamin A)

Å Durchblutungsstörungen

Å Altersatrophie

Symptome

Å verkleinerte Hoden

Å derbe Konsistenz

Å kein Sperma



Epididymitis (Nebenhodenentzündung)

Infektion mit Brucella ovis

Rassedisposition bei Heidschnucken und Merinolandschafen

Übertragung:

Erregerausscheidung über Ejakulat und Harn (1 bis 4 Jahre)

Infektion erfolgt genital oder oral

Inkubationszeit 6 Wochen bis 4 Monate

Bock          Bock             Bockééééé.

Bock          Mutter       bis zur nächsten Rittzeit erlischt die Infektion

- normale Trächtigkeit

- Endometritis (Uterusentzündung)

- Vaginitis (Scheidenentzündung)

- Abort

Bekämpfung: serologische Kontrolle der

Deck- (Zucht-) böcke



Samenstauung

Verschluß des

Nebenhodenkanal-

systems verhindert die

Spermaabgabe aus 

dem Hoden

Ziege:

erblich, bei Zucht

auf Hornlosigkeit

Schaf:

Infektion mit

Brucella ovis

Der Verschluß des Nebenhodenkanalsystems

führt in 85% der Fälle durch eine Samen-

stauung zur Schwellung des Nebenhodenschwanzes

Der Hoden erscheint später in seiner Gesamtheit

vergrößert. Eine Therapie ist nicht möglich.



Eine Besiedlung des Hodengewebes mit 

Infektionserregern kann auch ohne 

erkennbare klinische Symptomatik 

erfolgen.

Epidemiologische Bedeutung erlangen 

diese Zuchttiere als Ăstilleñ Keimaus-

scheider- und verbreiter.



Diagnostik



zylinderförmige Hoden

Durchmesser 5 ï6 cm

Höhe 10 cm

Gewicht 200 ï300 g

Hodengröße ist abhängig vom 

Körpergewicht und bestimmt das

Spermienbildungsvermögen



Tastbefunde an gesunden und kranken 

Hoden
Gesunder Hoden Kranker Hoden

Gut ausgebildeter frei hängender 

Hodensack

Kurzer Hodensack, Hoden sind eng an die 

Bauchwand angezogen

Symmetrie zwischen dem linken und 

rechten Hoden

Asymmetrie zwischen dem linken und 

rechten Hoden

Hodengröße in Relation zur Bockgröße Zu kleine oder zu große Hoden

Senkrecht im Hodensack stehende Hoden Lageveränderungen der Hoden im 

Hodensack

Glatte Hodenoberfläche bzw. Hoden frei im 

Hodensack verschiebbar

Raue Hodenoberfläche bzw. 

Verwachsungen zwischen Hoden und 

Hodensack

Prall-elastische Konsistenz sehr weiche bzw. sehr harte Hoden

Keine Druckempfindlichkeit Druckempfindlichkeit

Keine Auffälligkeiten beim Durchtasten Verdickungen oder fluktuierende Bereiche

Unauffälliger Samenstrang und 

Nebenhoden

Samenstrang und/oder Nebenhoden 

vergrößert, schmerzhaft, unproportional



Manuelle Untersuchung

ÅHoden beidhändig durch-

tasten

ÅPenisspitze Ausschachten

Samenstrang         Nebenhoden-

schwanz



Ultrasonographische Hodenuntersuchung

Linearschallkopf, 5 ï7,5 MHz  Schallfrequenz



Pathologische Befunde bei der 

ultrasonographischen Hodendiagnostik



Diagnostische Anpaarung

Neue zugekaufte Böcke (nach Quarantäne) 

oder vermeindliche Problemtiere werden für ca. 3 Wochen

einer Schafgruppe (ca. 20 Stück, keine Zutreter!) 

als Deckböcke (je Bock eine Gruppe) zugeteilt.

4 Wochen nach Abschluß der Deckperiode erfolgt eine

ultrasonographische Trächtigkeitsdiagnostik. Tragende

Schafe beweisen die Deck- und Befruchtungsfähigkeit

des Bockes (wobei nicht alle Erkrankungen die Deck- und

Befruchtungsfähigkeit zu 100% negativ beeinflussen).

Vorteil: Der Funktionstest liefert nach 2 Monaten eine 

Aussage, d.h. noch vor Ablauf einer möglichen

Gewährleistungsfrist (6 Monate)



Qualitätsanforderungen an das Ejakulat



Vorbereitung der Böcke auf den Deckeinsatz 
 
minus zwei Monate 
 Schur und Ektoparasitenbehandlung 
 Vitaminisierung 
 Steigerung der Energie und Proteinversorgung 
 
minus ein Monat 
 Klauenkontrolle 
 Hoden- und Präputiumkontrolle 
 Entwurmung 
 Vitaminisierung 
 
Beginn 
 nur klinisch gesunde Böcke 
 Hoden- und Präputiumkontrolle 
 Vitaminisierung 
 




